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Auszug aus dem Amtsblatt
des Ministeriums fur Schule und Bildung
des Landes Nordrhein-Westfalen
Nr. 02/18

Sekundarstufe Il — Berufskolleg;
Bildungsgang der Berufsfachschule nach § 2 Nummer 3; Anlage C APO-BK;
Inkraftsetzung der Bildungsplane fir den
Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung
sowie den Fachbereich Technik/Naturwissenschaften

RdErl. d. Ministeriums fiir Schule und Bildung
v. 16.01.2018 — 312.6.08.01.13-142959

Far die in der Anlage 1 aufgefiihrten Bildungsgange der Berufsfachschule werden hiermit Bildungsplane gemaR
§ 6 in Verbindung mit § 29 Schulgesetz NRW (BASS 1-1) festgesetzt.

Sie treten zum 01.08.2018 in Kraft.
Die Veroffentlichung erfolgt in der Schriftenreihe ,,Schule NRW*.

Die Bildungspléane werden im Bildungsportal vertffentlicht unter:
www.berufsbildung.nrw.de

Die in der Anlage 2 aufgefiihrten Bildungsplane werden aufgehoben.

Anlage 1

Zum 1. August 2018 treten folgende Bildungspléane fiir den Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung sowie den
Fachbereich Technik/Naturwissenschaften in Kraft:

Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Heftnr. |Bildungsplan Heftnr. |Bildungsplan
44001 | Betriebswirtschaftslehre mit Rechnungswe- 44101 | Biologie
sen 44102 | Chemie
44002 |Biologie 44103 | Deutsch/Kommunikation
44003 | Chemie 44104 | Englisch
44004 | Deutsch/Kommunikation 44105 | Evangelische Religionslehre
44005 | Englisch 44106 | Franzosisch als neu einsetzende Fremdsprache
44006 | Evangelische Religionslehre 44107 | Katholische Religionslehre
44007 Franzdsisch als neu einsetzende Fremdspra- 44108 Mathematik
che 44109 | Physik
44008 _ | Informationswirtschaft 44110 | Politik/Gesellschaftslehre
44009 Katholische Religionslehre 44111 | Sport/Gesundheitsférderung
44010 | Mathematik 44112 | Wirtschaftslehre
44011 | Physik 44120 | Baukonstruktionstechnik/Systemtechnik
44012 | Politik/Gesellschaftslehre 44121 | Technische Kommunikation
44013 | Sport/Gesundheitsforderung im Schwerpunkt Bautechnik
44014 | Volkswirtschaftslehre 44122 Holztechnik
44015 | Spanisch als neu einsetzende Fremdsprache 44123 | Technische Kommunikation

im Schwerpunkt Holztechnik

44130 IT-Systemtechnik

44131 | System- und Anwendungssoftware

44132 | Elektrotechnik/Systemtechnik

44133 | Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik
im Schwerpunkt Elektrotechnik

44140 | Maschinenbautechnik/Systemtechnik

44141 | Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik
im Schwerpunkt Metalltechnik
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Anlage 2

Zum 31. Juli 2018 treten nachfolgende Bildungsplane fiir den Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung, sowie
den Fachbereich Technik/Naturwissenschaften auslaufend auller Kraft:

Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung

Heftnr. Bildungsplan

44001 Betriebswirtschaftslehre mit Rechnungswesen, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403)
44002 Biologie, 11.07.2013 (ABIl. NRW. 08/13 S. 403)

44003 Chemie, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403)

44004 Deutsch/Kommunikation, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403)

44005 Englisch, 11.07.2013 (ABIl. NRW. 08/13 S. 403)

44006 Evangelische Religionslehre, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403)

44007 Franzdsisch als neu einsetzende Fremdsprache, 11.07.2013(ABI. NRW. 08/13 S. 403)
44008 Informationswirtschaft, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403)

44009 Katholische Religionslehre, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403)

44010 Mathematik, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403)

44011 Physik, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403)

44012 Politik/Gesellschaftslehre, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403)

44013 Sport/Gesundheitsforderung, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403 )

44014 Volkswirtschaftslehre, 11.07.2013 (ABI. NRW. 08/13 S. 403)

44015 Spanisch als neu einsetzende Fremdsprache, 10.07.2014 (ABI. NRW. 08/13 S. 391)

Fachbereich Technik/Naturwissenschaften

Heftnr. Bildungsplan

44101 Biologie, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44102 Chemie, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44103 Deutsch/Kommunikation, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44104 Englisch, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44105 Evangelische Religionslehre, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44106 Franzdsisch als neu einsetzende Fremdsprache, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44107 Katholische Religionslehre, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44108 Mathematik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44109 Physik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44110 Politik/Gesellschaftslehre, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44111 Sport/Gesundheitsforderung, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44112 Wirtschaftslehre, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44120 Baukonstruktionstechnik/Systemtechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44121 Technische Kommunikation im Schwerpunkt Bautechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14
S. 391)

44122 Holztechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44123 Technische Kommunikation im Schwerpunkt Holztechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14
S. 391)

44130 IT-Systemtechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44131 System- und Anwendungssoftware, 21.07.2014 (ABIl. NRW. 08/14 S. 391)

44132 Elektrotechnik/Systemtechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44133 Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik im Schwerpunkt Elektrotechnik, 21.07.2014 (ABI.
NRW. 08/14 S. 391)

44140 Maschinenbautechnik/Systemtechnik, 21.07.2014 (ABI. NRW. 08/14 S. 391)

44141 Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik im Schwerpunkt Metalltechnik 21.07.2014 (ABI. NRW.

08/14 S. 391)
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Biologie

Inhalt Seite
V0] o T=T g T=T g QU] 0T o SRS 6
Teil 1 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK...........cccoevveiiiiineinen, 8
1.1 Ziele, Organisationsformen und Fachbereiche ... 8
1.2 Zielgruppen und PerspekiiVEN ...........coiieieiie e 8
1.3 Didaktisch-methodische Leitlinien ... s 9
1.3.1  WissenschaftSpropadeULIK. ........c.ooeeiieiiiie e 9
1.3.2  Berufliche QUalITIZIEIUNG ......ccooviiiiie e 10
1.3.3  Didaktische JahreSplanung.........ccoooiieiiiiiiiiiiie e 11
Teil 2 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK im Fachbereich
Technik/NaturwissensChaften ... 12
2.1 FachbereichsspezifisChe Ziele..........coooeii i 12
2.2 Die Bildungsgange im FachbereiCh ...........ccccooeiiiiieiieeee e 12
2.3 Fachbereichsspezifische Kompetenzerwartungen ...........ccccoeveveeeesivenesieesieeseseenens 13
2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschéaftsprozesse ...... 13
2.5 Didaktisch-methodische Leitlinien ... 15
Teil 3 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich
Technik/Naturwissenschaften — BiOlOgIe .........cccevveveiiiieiic e 17
3.1 Beschreibung des BildUNgSQanges.........coveeieiieriiiie e 17
3 L1 SEUNAENTATEIN ..o 19
3.1.2  Darstellung von Anknupfungsmaoglichkeiten im Bildungsgang........cccoceevvveeiiennnene 24
3.2 Die Facher im BildungSgang........cccueueiieieeieiiese e se s nes 30
3.2.1  Das FaCh BIOIOGIE ......ccuiiiiiiieiieiie sttt sttt 30
3.2.2  Anforderungssituationen, Zi€le..........ccocvueiveieiiieieeie e 32
3.3 Didaktisch-methodische UMSEIZUNG........ccvevveiieieeieiiese e 34
3.4 LernerfolgSUDErpriufung .......coovoiieiiie s 35
35 ADSCRIUSSPIUTUNG. ... et re e e ne s 36

Seite 5 von 36



Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Biologie

Vorbemerkungen

Bildungspolitische Entwicklungen in Deutschland und Europa erfordern Transparenz und
Vergleichbarkeit von Bildungsgidngen sowie von studien- und berufsqualifizierenden Ab-
schlussen. Vor diesem Hintergrund erhalten alle Bildungspléane im Berufskolleg mit einer
kompetenzbasierten Orientierung an Handlungsfeldern und zugehérigen Arbeits- und Ge-
schaftsprozessen eine einheitliche Struktur. Die konsequente Orientierung an Handlungsfel-
dern unterstreicht das zentrale Ziel des Erwerbs beruflicher Handlungskompetenz und stérkt
die Position des Berufskollegs als attraktives Angebot im Bildungswesen.

Die Bildungspléane fiir das Berufskolleg bestehen aus drei Teilen. Teil 1 stellt die jeweiligen
Bildungsgénge, Teil 2 deren Ausprégung in einem Fachbereich und Teil 3 die Unterrichtsvor-
gaben in Fachern oder Lernfeldern dar. Die einheitliche Darstellung der Bildungsgange folgt
der Struktur des Berufskollegs.

Alle Unterrichtsvorgaben werden nach einem einheitlichen System aus Anforderungssituatio-
nen und zugehdrigen kompetenzorientiert formulierten Zielen beschrieben. Das bietet die
Madglichkeit, in verschiedenen Bildungsgéngen erreichbare Kompetenzen transparent und
vergleichbar darzustellen, unabhangig davon, ob sie in Lernfeldern oder Fachern strukturiert
sind. Eine konsequente Kompetenzorientierung des Unterrichts ermdéglicht einen Anschluss in
Beruf, Berufsausbildung oder Studium und einen systematischen Kompetenzaufbau in den
verschiedenen Bildungsgingen des Berufskollegs. Die durchlassige Gestaltung der Ubergan-
ge verbessert die Effizienz von Bildungsverlaufen.

Die Teile 1 bis 3 der Bildungsplédne werden immer in einem Dokument verdffentlicht. Damit
wird sichergestellt, dass jede Lehrkraft umfassend informiert und fur die Bildungsgangarbeit
im Team vorbereitet ist.

Gemeinsame Vorgaben fur alle Bildungsgange im Berufskolleg

Bildung und Erziehung in den Bildungsgangen des Berufskollegs griinden sich auf Werte, die
unter anderem im Grundgesetz, in der Landesverfassung und im Schulgesetz verankert sind.
Aus diesen gemeinsamen Vorgaben ergeben sich im Einzelnen folgende tbergreifende Ziele:

— Wertschétzung der Vielfalt und Verschiedenheit in der Bildung (Inklusion),

— Entfaltung und Nutzung der individuellen Chancen und Begabungen (Individuelle Forde-
rung),

— Sensibilisierung fur die Wirkungen tradierter mannlicher und weiblicher Rollenpragungen
und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur Férderung der Gleichstellung von
Frauen und Ménnern (Gender Mainstreaming),

— Forderung von Gestaltungskompetenz fiir nachhaltige Entwicklung unter der gleichberech-
tigten Berucksichtigung von wirtschaftlichen, sozialen/gesellschaftlichen und 6kologischen
Aspekten (Nachhaltigkeit) und

— Unterstlitzung einer umfassenden Teilhabe an der digitalisierten Welt (Lernen im digitalen
Wandel).

Das péadagogische Leitziel aller Bildungsgénge des Berufskollegs ist in der Ausbildungs- und
Prifungsordnung Berufskolleg (APO-BK) formuliert: ,,Das Berufskolleg vermittelt den Schii-
lerinnen und Schilern eine umfassende berufliche, gesellschaftliche und personale Hand-
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Biologie

lungskompetenz und bereitet sie auf ein lebensbegleitendes Lernen vor. Es qualifiziert die
Schilerinnen und Schiler, an zunehmend international gepragten Entwicklungen in Wirt-
schaft und Gesellschaft teilzunehmen und diese aktiv mitzugestalten.*

Um dieses padagogische Leitziel zu erreichen, muss eine umfassende Handlungskompetenz
systematisch entwickelt werden. Die Unterrichtsvorgaben orientieren sich in ihren Anforde-
rungssituationen und kompetenzorientiert formulierten Zielen an der Struktur des Deutschen
Qualifikationsrahmens fiir lebenslanges Lernen (DQR)?! und nutzen dessen Kompetenzkate-
gorien. Die beiden Kategorien der Fachkompetenz und der personalen Kompetenz werden
differenziert in Wissen und Fertigkeiten bzw. Sozialkompetenz und Selbststandigkeit.

Die Lehrkrafte eines Bildungsganges dokumentieren die zur Konkretisierung der Unterrichts-
vorgaben entwickelten Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements in einer Didaktischen
Jahresplanung, die nach Schuljahren gegliedert ist.

Die so realisierte Orientierung der Bildungsgange des Berufskollegs am DQR eroffnet die
Madglichkeit eines systematischen Kompetenzerwerbs, der Anschliisse und Anrechnungen im
gesamten Bildungssystem, insbesondere in Bildungsgéangen des Berufskollegs, der dualen
Ausbildung und im Studium erleichtert.

! Deutscher Qualifikationsrahmen fiir lebenslanges Lernen (DQR) - verabschiedet vom Arbeitskreis Deutscher
Qualifikationsrahmen (AK DQR) am 22. Marz 2011. http://www.deutscherqualifikationsrahmen.de/
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Biologie

Teil 1 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK

1.1 Ziele, Organisationsformen und Fachbereiche

Ziel der Bildungsgange der Berufsfachschule der Anlage C APO-BK ist der Erwerb umfas-
sender Handlungskompetenzen im Rahmen eines beruflich akzentuierten sowie wissen-
schaftsorientierten Bildungsprozesses. Die Bildungsgange vermitteln Kompetenzen, die das
selbststandige, fachliche Planen und Arbeiten in umfassenden beruflichen Téatigkeitsfeldern
bzw. entsprechenden Studiengdngen ermoglichen.

Die zweijahrigen Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK die zu berufli-
chen Kenntnissen, Fahigkeiten und Fertigkeiten sowie zum schulischen Teil der Fachhoch-
schulreife (FHR) fiihren, ermdglichen den Absolventinnen und Absolventen den Einstieg in
eine qualifizierte Berufsbildung und bereiten auf ein entsprechendes Studiums vor.

Die zwei- und dreijahrigen Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK, die
einen Berufsabschluss nach Landesrecht vermitteln, ermdglichen den Einstieg in die qualifi-
zierte Berufstatigkeit. Dariiber hinaus ermdglicht der dreijahrige Bildungsgang den Erwerb
der Fachhochschulreife und berechtigt zur Aufnahme eines entsprechenden Studiums. Mit der
erfolgreichen Berufsabschlussprifung wird die entsprechende Berufsbezeichnung zuerkannt
(,,Staatlich geprufte/Staatlich geprufter” mit Angabe des Berufes).

Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK werden in den Fachbereichen Agrar-
wirtschaft, Erndhrung/Hauswirtschaft, Gestaltung, Gesundheit/Soziales, Informatik, Tech-
nik/Naturwissenschaften sowie Wirtschaft und Verwaltung des Berufskollegs angeboten.

In allen genannten Bildungsgéngen sind betriebliche Praktika vorgesehen.

1.2 Zielgruppen und Perspektiven

Die Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK sind auf Jugendliche und junge
Erwachsene ausgerichtet, die die Sekundarstufe | erfolgreich abgeschlossen haben und sich
aufgrund ihrer Interessen und Begabungen gezielt in einem Fachbereich fir eine Berufsaus-
ubung oder fir ein Studium qualifizieren wollen.

Die Qualifizierung im Hinblick auf eine berufliche Perspektive reicht dabei von dem Erwerb
beruflicher Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten in den Bildungsgéngen der Berufsfach-
schule der Anlage C 2 APO-BK bis hin zur unmittelbaren Berufsféhigkeit mit einem Berufs-
abschluss nach Landesrecht in den Bildungsgéngen der Anlage C 1 APO-BK.

In die Bildungsgénge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK wird aufgenommen, wer min-
destens den mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife) oder die Berechtigung zum Besuch
der gymnasialen Oberstufe erworben hat. Die Aufnahme in die Bildungsgénge im Fachbe-
reich Gestaltung setzt zusatzlich den Nachweis der fachlichen Eignung voraus. VVoraussetzung
fiir die Aufnahme in die zweijahrigen Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-
BK, die zu einem Berufsabschluss nach Landesrecht fuhren, ist der Nachweis einer Hoch-
schulzugangsberechtigung. In das zweite Jahr des dreijahrigen Bildungsganges der Anlage
C 1 APO-BK koénnen Schulerinnen und Schiler aufgenommen werden, die zuvor einen Bil-
dungsgang des gleichen Fachbereichs entweder in der Anlage B 2 bzw. B 3 APO-BK oder der
Anlage C 2 APO-BK erfolgreich besucht haben.
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Schilerinnen und Schiiler, die ohne mittleren Schulabschluss (Fachoberschulreife), aber mit
der Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe in die Bildungsgange der Anlage C
APO-BK aufgenommen werden, erwerben mit der Versetzung in die Jahrgangsstufe 12 die
Fachoberschulreife.

Der neben den beruflichen Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten vermittelte schulische
Teil der Fachhochschulreife in den zweijéhrigen Bildungsgangen der Anlage C 2 APO-BK
ermoglicht in Verbindung mit einem einschlagigen, halbjahrigen Praktikum oder einer min-
destens zweijahrigen, abgeschlossenen Berufsausbildung nach Bundes- oder Landesrecht oder
einer mindestens zweijahrigen Berufstatigkeit den Erwerb der Fachhochschulreife.

Mit dem schulischen Teil der Fachhochschulreife ist unter Beibehaltung des fachlichen
Schwerpunktes ein Ubergang in die Jahrgangsstufe 12 des Beruflichen Gymnasiums moglich,
um die Allgemeine Hochschulreife (AHR) zu erreichen.

Der Ubergang in die Fachoberschule Klasse 13 (FOS 13) ist fiir Absolventinnen und Absol-
venten der dreijahrigen Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C 1 unter Beibehaltung
des fachlichen Schwerpunktes moglich.

Die Abschlisse kénnen auf die duale Ausbildung oder auf Studiengénge angerechnet werden.

1.3 Didaktisch-methodische Leitlinien

In den Bildungsgangen der Berufsfachschule der Anlage C APO-BK wird eine umfassende
berufliche, gesellschaftliche und personale Handlungskompetenz angestrebt mit der besonde-
ren Auspragung fur

— eine qualifizierte Téatigkeit in einem Beruf des gewahlten Fachbereichs oder die Bewalti-
gung beruflicher Aufgaben in einem entsprechend geprégten Tatigkeitsbereich (berufliche
Handlungsféhigkeit),

— die Aufnahme und erfolgreiche Gestaltung eines entsprechenden Studiums (Studierféhig-
keit) und

— ein selbstbestimmtes und gesellschaftlich verantwortliches, demokratisches Handeln bei
der Teilhabe am kulturellen, politischen und beruflichen Leben (personale, gesellschaftli-
che und berufliche Handlungsfahigkeit).

Das Erkennen der Vielfalt der Lernvoraussetzungen und Lerninteressen ist die Grundlage fur
die Realisierung von Vielfalt und Differenzierung der Lernangebote. So sollen Lernbeobach-
tung und Beurteilung im Abgleich von Selbst- und Fremdeinschatzung zu individuellen Zie-
len und Lernwegplanungen flhren.

Sprache ist das grundlegende Medium schulischer, beruflicher, gesellschaftlicher und privater
Kommunikation. Daher wird die Férderung der Sprachkompetenz jeder Schilerin und jedes
Schiilers bei allen didaktisch-methodischen Entscheidungen in den Blick genommen.

1.3.1 Wissenschaftspropadeutik

Der Unterricht in den Bildungsgéangen ist wissenschaftspropédeutisch. Wissenschaft wird im
Unterricht so berlcksichtigt, dass die Schilerinnen und Schuler mit ihr theoretisch fundiert
und anwendungsbezogen, konstruktiv und kritisch umgehen kénnen. Wissenschaftspropadeu-
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tisch sind solche Lernprozesse, deren Inhalte und Methodik hinsichtlich ihres Ursprungs und
ihrer Erkl&arungsansatze durch die Wissenschaften gepréagt und abgesichert werden.

Im wissenschaftspropadeutischen Unterricht setzen sich die Schilerinnen und Schiiler mit
wissenschaftlichen Verfahren und Erkenntnisweisen auseinander. Der als eine Propadeutik fir
wissenschaftliche Studien, Tatigkeiten in wissenschaftsbestimmten Berufen und eine bewuss-
te Auseinandersetzung mit der Verwissenschaftlichung von Lebenswelt gestaltete Unterricht
macht den Schilerinnen und Schulern wissenschaftliche Haltungen bewusst und Ubt diese ein.
Daruber hinaus werden die erkenntnisleitenden Interessen, die gesellschaftlichen Vorausset-
zungen und die Implikationen und Konsequenzen wissenschaftlicher Forschung berlicksich-
tigt.

Die Schulerinnen und Schiler werden in die Lage versetzt, ausgehend von beruflichen Kon-
texten selbststandig Aufgaben und im Unterricht aufgeworfene Probleme zu bewaltigen, die
ein gesteigertes Mal an methodischer Reflexion voraussetzen. Sie kdnnen sich immer wieder
auch eigenstandig Ziele setzen und sich in ihrer Lerngruppe zielgerichtet ber methodische
und organisatorische Abldaufe verstandigen. Weiterhin entwickeln die Schulerinnen und Schi-
ler durch geeignete Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements die Féahigkeit, die eigene
Vorgehensweise kritisch zu hinterfragen und gegebenenfalls Alternativen aufzuzeigen. In
diesem Zusammenhang nehmen das selbststandige Arbeiten, die eigenstandige Formulierung
von Problemstellungen, die Erfassung von Komplexitét, die Wahl der Arbeitsmethoden und
die Auswahl und gezielte Verwendung von Techniken zur Informationsbeschaffung eine zen-
trale Rolle ein.

1.3.2 Berufliche Qualifizierung

Lernen erfolgt unter einer beruflichen Perspektive, indem sich die Schulerinnen und Schuler
mit beruflichen Handlungszusammenhédngen im gewdhlten Fachbereich auseinandersetzen.
Wichtige Bestandteile sind daher die schulisch begleiteten Betriebspraktika, die Fachpraxis
und die berufsqualifizierenden Elemente der Facher des Bildungsganges.

Praktika dienen der Erganzung des Unterrichts und werden als vielféltige Impulsgeber zur
Vernetzung von Theorie und Praxis genutzt. Sie verfolgen die Ziele, auf das Berufsleben vor-
zubereiten, die Berufswahlentscheidung abzusichern und eine Orientierung fir ein mogliches
Studium zu bieten. In den Bildungsgangen der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK vermit-
teln sie dariiber hinaus ein verstérktes Praxisverstandnis. Wé&hrend ihres Praktikums sollen die
Schilerinnen und Schiler durch Anschauung und eigene Mitarbeit Kenntnisse, Fahigkeiten
und Fertigkeiten Uber Arbeits- und Geschéaftsprozesse des jeweiligen Fachbereichs erwerben
sowie Einblicke in die Zusammenhénge betrieblicher bzw. beruflicher Praxis gewinnen. Da-
bei sollen sie berufs- und fachbezogene Frage- und Problemstellungen zum Teil auch selbst-
stdndig bearbeiten. Dartiber hinaus sollen sie sich die sozialen und kommunikativen Situatio-
nen im Berufsalltag erschlielen. Ein im Bildungsgang abgestimmter und mehrere Fécher ein-
beziehender Arbeits-, Beobachtungs- oder Evaluationsauftrag dient der vor- und nachberei-
tenden Einbindung individueller Praktikumserfahrungen in den Unterricht verschiedener Fa-
cher.

Die Zusammenhénge von beruflicher Orientierung und Wissenschaftspropadeutik werden den
Schilerinnen und Schiilern durch eine didaktische Gestaltung vermittelt, die dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass Berufspropadeutik und Wissenschaftspropadeutik gleichberechtigt nebenei-
nander stehen und die didaktischen Eckpfeiler der Bildungsgéange bilden.
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Bildung entsteht sowohl im Aufbau berufsrelevanten Wissens und Konnens, als auch im re-
flektierten Verstdndnis von Zusammenh&ngen beruflicher Praxis, Technik, Wissenschaft,
Wirtschaft, Politik und Kultur, sodass Spielrdume fir individuelle Handlungsmdglichkeiten
eroffnet werden.

1.3.3 Didaktische Jahresplanung

Die Umsetzung von kompetenzorientierten Bildungsplénen erfordert eine inhaltliche, metho-
dische, organisatorische und zeitliche Planung und Dokumentation von Lernsituationen bzw.
Lehr-/Lernarrangements. Zur Unterstiitzung dieser Planungs- und Dokumentationsprozesse
dient die Didaktische Jahresplanung, die sich Uber die gesamte Dauer des Bildungsganges
erstreckt.

Der Unterricht in den Bildungsgéngen der Berufsfachschule Anlage C APO-BK ist nach F&-
chern organisiert, die in einen berufsbezogenen Lernbereich, einen berufsiibergreifenden
Lernbereich und einen Differenzierungsbereich unterteilt sind. Die Fécher leisten einzeln und
ubergreifend Beitrdge zur Entwicklung von umfassender Handlungskompetenz, die zur Be-
waltigung von Anforderungssituationen in den Handlungsfeldern mit ihren Arbeits- und Ge-
schaftsprozessen erforderlich ist. Dabei werden die Schilerinnen und Schiler zur Bewalti-
gung von beruflichen sowie privat und gesellschaftlich bedeutsamen Situationen befahigt.
Voraussetzung hierfiir ist, dass im Unterricht bereits erworbene Kompetenzen systematisch
aufgegriffen werden und die Planung fachertibergreifende Komponenten aufweist.

Die Didaktische Jahresplanung muss dazu je nach Bildungsgang Zielsetzungen (berufliche
Bildung, Wissenschaftspropadeutik) unterschiedlich fokussieren. Hinweise zur Ausgestaltung
einer Didaktischen Jahresplanung, insbesondere zur Entwicklung, Abfolge und Dokumenta-
tion fachbezogener und fachertibergreifender Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements
sind auf der Website www.berufsbildung.nrw.de verfugbar.
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Teil 2 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK
im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften

2.1 Fachbereichsspezifische Ziele

Ziel der Bildungsgéange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK ist die Erlangung berufli-
cher Handlungskompetenz, damit verbunden die Vermittlung von fachtheoretischem Wissen
und eines breiten Spektrums kognitiver und praktischer Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertig-
keiten. Hierzu gehort auch die selbststandige Planung und Bearbeitung fachlicher Aufgaben-
stellungen in einem umfassenden, sich verandernden Lernbereich oder beruflichen Téatigkeits-
feld.

Der Unterricht im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften versetzt die Absolventinnen und
Absolventen in die Lage, technische und naturwissenschaftliche Projekte zu analysieren, zu
planen, durchzufiihren und zu reflektieren. Mit der Ausrichtung an berufsrelevanten Aufga-
ben, bei denen formale und inhaltliche Aspekte technisch-naturwissenschaftlicher Verfah-
rensweisen ineinander greifen, werden berufliche Kompetenzen vermittelt, die auch zu einer
humanen und verantwortungsvollen Mitgestaltung unserer Umwelt befahigen. Dariiber hinaus
wird der Vermittlung von Studierfahigkeit Rechnung getragen und die Bildungsgange werden
an wissenschaftspropadeutischen Gesichtspunkten ausgerichtet.

Technik und Naturwissenschaften sind im Kontext von Energieverbrauch, Umweltschutz und
verbesserten Arbeitsbedingungen einem Prozess stetig fortschreitender Automatisierung, sich
weiter entwickelnder Informationstechnik und kurzen Innovationszyklen unterworfen. Dies
spiegelt sich besonders in der kontinuierlichen Férderung des Umgangs mit digitalen Syste-
men, projektbezogener Kooperationsformen, international ausgerichteter Handlungs- und
Denkstrukturen sowie in der sukzessiven Beriicksichtigung von Aspekten des Datenschutzes
und der Datensicherheit wider.

Der Unterricht ist gekennzeichnet durch die Symbiose aus systematischer Analyse technisch-
naturwissenschaftlicher Problemstellungen, Ideenfindung und Konzeption von Lésungsansét-
zen, produktionstechnischer Realisation und kritischer Reflexion. Die f&cherubergreifende
Verzahnung und Kooperation sind unabdingbar. Fachpraktische Inhalte sind integrativer Be-
standteil der Profilfacher, in denen die Basis fir eine Professionalisierung der Absolventinnen
und Absolventen gelegt wird.

2.2 Die Bildungsgange im Fachbereich

Die Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C 1 APO-BK im Fachbereich Tech-
nik/Naturwissenschaften vermitteln einen Berufsabschluss nach Landesrecht. Der dreijahrige
Bildungsgang der Anlage C 1 APO-BK fuhrt dartiber hinaus zur Fachhochschulreife.

Der Bildungsgang der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK vermittelt berufliche Kenntnis-
se, Fahigkeiten und Fertigkeiten sowie den schulischen Teil der Fachhochschulreife und be-
reitet auf eine qualifizierte Berufsbildung in Berufen des Fachbereichs Technik/Natur-
wissenschaft oder auf ein Studium vor.
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2.3 Fachbereichsspezifische Kompetenzerwartungen

Die Schulerinnen und Schiiler I6sen technische oder naturwissenschaftliche Aufgaben- und
Problemstellungen zunehmend selbststdndig. Sie verfligen sukzessive Uber ein umfassendes
Repertoire an Verfahren und Methoden zur Problemldsung, wéhlen geeignete aus und wenden
sie an. Die Schilerinnen und Schuler beurteilen ihre Arbeitsergebnisse vor dem Hintergrund
der Ausgangssituation und der Rahmenbedingungen und leiten daraus Konsequenzen fur zu-
kiinftige vergleichbare Problemstellungen ab. Sie arbeiten ergebnisorientiert, eigenstandig
und/oder im Team. Dazu stimmen sie den Arbeitsprozess inhaltlich und organisatorisch ab.
Innerhalb einer Teamarbeit stellen sie ihre Kompetenzen zielfiihrend und unterstiitzend in den
Dienst des Teams und nehmen Anregungen und Kritik anderer Teammitglieder auf. Die
Schilerinnen und Schiiler erwerben die Kompetenz, sich selbst Ziele in Lern- oder Arbeitszu-
sammenhangen zu setzen und diese konsequent zu verfolgen.

Kompetenzerwartungen im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften sind:

— Beherrschung von Informations- und Kommunikationsprozessen sowie unterstiitzender
Hard- und Software,

— Konzeption und Gestaltung von Produkten im technischen Schwerpunkt,

— Bericksichtigung von Verénderungen in Arbeitsabldufen durch Digitalisierung und Ver-
netzung,

— Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses,
— Wartung und Pflege von (digitalen) Systemen,
— Ressourcenschutz und -nutzung,

— Analyse, Entwicklung, Verwendung und Anwendung von technischen Objekten und
Werkstoffen, technischen Arbeitsverfahren, technologischen Produktions- und Verfahrens-
prozesse sowie technischen und naturwissenschaftlichen Mess- und Analyseverfahren so-
wie

— Prifen und Messen im Rahmen des Qualitdtsmanagements.

Die Schulerinnen und Schiiler erwerben Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten zur Bewaél-
tigung zusammenhdangender Prozesse in zeitgeméalen analogen und digitalen Systemen.

2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschafts-
prozesse

Die Handlungsfelder beschreiben zusammengehdrige Arbeits- und Geschéaftsprozesse im
Fachbereich Technik/Naturwissenschaften. Sie sind mehrdimensional, indem berufliche, ge-
sellschaftliche und individuelle Problemstellungen miteinander verknupft und Perspektiv-
wechsel zugelassen werden sowie berufliche Praxis exemplarisch abgebildet wird.

Die fur die Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C APO-BK in diesem Fachbereich
relevanten Handlungsfelder sowie Arbeits- und Geschéftsprozesse sind der nachfolgenden
Tabelle zu entnehmen.
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Bildungsgéange
Anlage C

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management
Arbeits- und Geschéaftsprozesse (AGP)
Unternehmensgriindung X
Personalmanagement X
Materialwirtschaft X
Steuerung und Kontrolle von Geschéftsprozessen X
Informations- und Kommunikationsprozesse X
Marketingstrategien und -aktivitaten X
Prasentation und Verkauf von Produkten und X
Dienstleistungen
Arbeitsschutz und Gesundheitsforderung X
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung
AGP
Kundengerechte Information und Beratung X
Planung X
Konzeption und Gestaltung X
Kalkulation X
Entwurf X
Uberpriifung X
Technische Dokumentation X
Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme
AGP
Avrbeitsvorbereitung X
Erstellung X
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses X
Inbetriebnahme X
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und Anlagen X
Analyse und Prifung von Stoffen X
Prozess- und Produktdokumentation X
Handlungsfeld 4: Instandhaltung
AGP
Wartung/Pflege X
Inspektion/Zustandsaufnahme X
Instandsetzung X
Verbesserung X
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement
AGP
Umweltmanagementsysteme X
Ressourcenschutz und -nutzung X
Abfallentsorgung X
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Bildungsgénge
Anlage C

Handlungsfeld 6: Qualitatsmanagement

AGP

Sicherstellung der Produkt- und der Dienstleistungsqualitét X
Sicherstellung der Prozessqualitét X
Priifen- und Messen X
Reklamationsmanagement X

2.5 Didaktisch-methodische Leitlinien

Die im Folgenden skizzierten didaktisch-methodischen Leitlinien sind in besonderer Weise
geeignet, den Spezifika des Fachbereichs Technik/Naturwissenschaften Rechnung zu tragen
und kénnen den Bildungsgangkonferenzen bei der konkreten Gestaltung geeigneter Lernsitua-
tionen bzw. Lehr-/Lernarrangements als Orientierung dienen.

Verzahnung von Theorie und Praxis

Die Arbeit im Bildungsgang ist durch eine Verzahnung von Theorie und Praxis in allen F&-
chern gekennzeichnet. Der fachpraktische Unterricht ist integrativer Bestandteil der Profilfa-
cher des Bildungsganges. Informations- und Kommunikationstechnologien sind in alle Facher
einzubinden.

Mehrdimensionalitat der Aufgabenstellungen

Technische Aufgabenstellungen erfordern bei der Lésung das Berlicksichtigen und Abwagen
verschiedener Aspekte wie Machbarkeit, Funktionalitat, Wirtschaftlichkeit und Sicherheit, die
beispielsweise aus technischen, 6konomischen oder 6kologischen Rahmenbedingungen resul-
tieren.

Technische Anforderungssituationen beinhalten dabei auch nicht technische Anforderungen
u. a. aus 6konomischer, ergonomischer, 6kologischer oder ethischer Perspektive, die bei der
Entstehung oder Verwendung von Sachsystemen zu berlcksichtigen sind. Wesentliche As-
pekte in diesem Zusammenhang sind Folgenabschatzung und Nachhaltigkeit.

Im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften sind typische Methoden und Verfahren kenn-
zeichnend, auf die im Unterricht fur technische Problemlésungen immer wieder zurtickgegrif-
fen wird. Hierzu z&hlen insbesondere

Messung,

Experiment,

Modellbildung,

Simulation sowie

Dokumentation und Reflexion von Untersuchungsergebnissen.

Eine Orientierung an diesen Methoden und Verfahren gewéhrleistet die Planung und Realisie-
rung technisch-naturwissenschaftlicher Aufgaben unter Beachtung des Fachbereichsbezuges
und fordert die Entwicklung beruflicher Handlungskompetenz. Ferner ergeben sich aus dieser
Vorgehensweise offene und selbstgesteuerte Lernstrukturen, die zusatzliche berufsrelevante
Funktionen wie Sozialkompetenz, Flexibilitat und Anpassungsfahigkeit an wechselnde tech-
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nische und naturwissenschaftliche Rahmenbedingungen unterstiitzen. Teil des Qualifikations-
erwerbes ist die Vermittlung von Techniken zur Qualitatssicherung, die den gesamten Prozess
begleitet und dadurch integrierter Bestandteil aller Aufgabenfelder ist.

Anbindung an konkrete berufliche Handlungssituationen

Die fir die Gestaltung der Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements grundlegenden An-
forderungssituationen und Ziele basieren auf konkreten beruflichen, gesellschaftlichen und
privaten Handlungssituationen. Vollstdndige Handlungen, beispielsweise unterteilt in Analy-
se, Entwicklung, Umsetzung, Kontrolle und Bewertung stellen didaktisch wertvolle Arbeits-
prozesse dar. Die Anbindung wird durch die Praxiselemente in der Schule und durch betrieb-
liche Praktika zusatzlich verstarkt und gesichert. Betriebspraktika vermitteln Einblicke,
Kenntnisse und Erfahrungen Gber den Aufbau und die Funktion betrieblicher Organisationen,
die Gestaltung einzelner Arbeitsprozesse und die personlichen, gesellschaftlichen und ethi-
schen Konsequenzen beruflicher Handlungen. Sie sind in die kontinuierliche Arbeit im Bil-
dungsgang eingeordnet und im Unterricht vor- und nachzubereiten. Dabei wird die Vielfalt
beruflicher Tatigkeitsbereiche und menschlicher Herausforderungen berticksichtigt.

Selbstorganisiertes Lernen

Das Erlernen von Methoden des selbstorganisierten Lernens und Wissenserwerbs ist wesent-
licher Bestandteil des Kompetenzerwerbs in den Bildungsgéngen der Anlage C APO-BK.
Entsprechend werden die Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements so konzipiert, dass
eine zunehmende Selbststeuerung des Lernprozesses durch die Schilerinnen und Schuler er-
maoglicht wird. Dazu z&hlt insbesondere der Einsatz von Instrumenten zur Selbsteinschatzung
und Bewertung der eigenen Lern- und Arbeitsprozesse.

Arbeiten im Team

Die Kommunikation und Arbeit im Team im Rahmen von beruflichen Tatigkeitsbereichen ist
kontinuierlich facherubergreifend einzutiben, zu optimieren und zu reflektieren.
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Teil 3 Bildungsgange der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK
im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften —
Biologie

3.1 Beschreibung des Bildungsganges

Die Absolventinnen und Absolventen schliefen den Bildungsgang mit dem Erwerb berufli-
cher Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten und dem schulischen Teil der Fachhochschul-
reife ab. Sie verfiigen ber Kompetenzen, die es ihnen insbesondere ermdglichen, eine quali-
fizierte Berufsbildung in Berufen des Fachbereichs Technik/Naturwissenschaften aufzuneh-
men oder nach dem Erwerb der Fachhochschulreife ein entsprechendes Studium zu bewaélti-
gen.

Im Rahmen der Férderung einer umfassenden personalen, gesellschaftlichen und beruflichen
Handlungskompetenz orientiert sich der Unterricht in diesem Bildungsgang an komplexen,
lebens- und berufsnahen, ganzheitlich zu betrachtenden Situationen. Hinsichtlich der Qualifi-
kationsanforderungen der beruflichen Praxis richtet sich der Bildungsgang dabei an den in
Teil 2 ausgewiesenen beruflichen Handlungsfeldern des Fachbereichs Technik/Naturwissen-
schaften mit den zugehdrigen Arbeits- und Geschéftsprozessen aus.

Handlungs- und problemorientiertes Lernen wird in der Regel durch Lernsituationen bzw.
Lehr-/Lernarrangements in der Schule und durch aullerschulische Praktika unterstitzt. Dies
erleichtert die Anschauung, fordert die inhaltliche Auseinandersetzung und bietet einen Fun-
dus an konkreten betrieblichen Situationen, mit denen sich Schiilerinnen und Schiler identifi-
zieren konnen. Hierbei unterstiitzen die Anforderungssituationen und Ziele der Bildungspla-
ne.

Eine Spiegelung der in den Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements erworbenen Er-
kenntnisse an der betrieblichen Realitat wird durch Praktika und Betriebserkundungen herge-
stellt.

Der Bildungsgang ist in drei Lernbereiche gegliedert: den berufsbezogenen Lernbereich, den
berufstibergreifenden Lernbereich und den Differenzierungsbereich.

Im Mittelpunkt des berufsbezogenen Lernbereiches stehen technisch-naturwissenschaftliche
Uberlegungen und Abliufe sowie das zielorientierte, planvolle und rationale Handeln von
Menschen in Berufen des Fachbereichs. Hierbei sollen aktuelle Entwicklungen/Innovationen
aufgegriffen werden. Technische Prozesse und Entscheidungen werden erarbeitet und doku-
mentiert sowie mithilfe zeitgeméRer Kommunikations- und Informationstechnologien abge-
bildet und ausgewertet.

Zur Bewadltigung beruflicher und privater Situationen benétigen die Schilerinnen und Schiler
kommunikative sowie interkulturelle Kompetenzen im mundlichen und schriftlichen Ge-
brauch der deutschen Sprache und der Fremdsprache.

Zur Losung technisch-naturwissenschaftlicher Aufgabenstellungen sind mathematische Mo-
delle und Instrumente erforderlich und werden vertiefend angewendet. Im Unterricht des na-
turwissenschaftlichen Faches erworbene methodische Fertigkeiten ermdglichen den Schiile-
rinnen und Schiilern, naturwissenschaftliche Fragestellungen zu erkennen, diese mit Experi-
menten und anderen Methoden hypothesengeleitet zu untersuchen und Ergebnisse zu verall-
gemeinern. Im fachibergreifenden Zusammenhang erschlielt sich den Schilerinnen und
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Schiilern die Technik als Anwendung der Naturwissenschaften. Die Schilerinnen und Schiiler
sind im Fach Wirtschaftslehre zunehmend fahig und bereit, wirtschaftliche Strukturen, Pro-
zesse und Entscheidungen im Kontext sozialokonomischer Zusammenhange zu analysieren,
sich im Spannungsfeld von unternehmerischen Zielsetzungen und gesellschaftlichen Erwar-
tungen eine begrindete Meinung zu wirtschaftlichen Problemstellungen zu bilden und vor
diesem Hintergrund reflektierte Entscheidungen zu treffen.

Im berufstbergreifenden Lernbereich leisten die Facher Deutsch/Kommunikation, Religions-
lehre, Politik/Gesellschaftslehre sowie Sport/Gesundheitsférderung ihren spezifischen Beitrag
zur Kompetenzentwicklung und Identitatsbildung. Die Schulerinnen und Schiiler werden in
berufs- und alltagsbezogenen Sprach- und Kommunikationskompetenzen geférdert sowie
dafiir sensibilisiert, ethische, religiose und politische Aspekte bei einem verantwortungsvollen
Beurteilen und Handeln in Arbeitswelt und Gesellschaft zu beriicksichtigen. Zudem wird die
Kompetenz gefordert, spezifische, physische und psychische Belastungen in Beruf und Alltag
auszugleichen und sich sozial reflektiert zu verhalten. Der Unterricht im Fach Sport/Gesund-
heitsforderung fordert Kompetenzen im Sinne des salutogenetischen Ansatzes.

Im Differenzierungsbereich erhalten die Schilerinnen und Schiler die Gelegenheit, Zusatz-
oder Forderangebote wahrzunehmen. Dabei kdnnen die individuellen Entwicklungspotenziale
und Interessen der Jugendlichen sowie die spezifischen Anforderungen des regionalen Aus-
bildungsmarktes und regionaler Studienangebote berlcksichtigt werden.

Das Praktikum vermittelt Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten sowie Erfahrungen Uber
den Aufbau einer betrieblichen Organisation sowie ber Arbeits- und Geschéftsprozesse der
Unternehmung. Die Schilerinnen und Schiler erkennen und erfahren Sozialstrukturen, sie
fuhren praktische Tatigkeiten durch und erleben die psychisch-physischen Belastungssituatio-
nen im Arbeitsalltag.
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3.1.1 Stundentafeln

Anlage C 2 APO-BK

Stundentafel zweijahrige Bildungsgange der Berufsfachschule
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaft
Fachlicher Schwerpunkt: Elektrotechnik
berufliche Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten
und schulischer Teil der Fachhochschulreife
Profilbildung: Informations- und Kommunikationstechnik

Lernbereiche/Facher Jaklglzs,ssst:rluljen Ja%?;’st:?g &n
Berufsbezogener Lernbereich
Profilfacher des Bildungsgangs [440 - 560] [440 - 560]
IT-Systemtechnik 240 - 320 240 - 320
System- und Anwendungssoftware 200 - 240 200 — 240
Mathematik 120 120
Physik, Chemie oder Biologie! 0-80 0-80
Wirtschaftslehre 40-80 40 -80
Englisch 120 120
Zweite Fremdsprache 0/120 0/120
Praktika
Berufstibergreifender Lernbereich
Deutsch/Kommunikation 120 120
Religionslehre? 80 80
Sport/Gesundheitsférderung 40-80 40-80
Politik/Gesellschaftslehre 40-80 40-80
Differenzierungsbereich

120 - 320 120 - 320
Gesamtstundenzahl 1360 1360

Fachhochschulreifepriifung:
Schriftliche Prifungsfacher
1. Ein Profilfach®

2. Deutsch/Kommunikation
3. Mathematik

4. Englisch

1 Physik, Chemie oder Biologie ist im Umfang von 80 Stunden in der Jahrgangstufe 11 oder 12 zu unterrichten,
wenn kein Profilfach dem technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zugeordnet ist.

2 Fir Schulerinnen und Schiiler, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, wird bei
Vorliegen der personellen und séchlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet.

3 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz ein Profilfach als erstes Fach der
Fachhochschulreifepriifung fest.

Seite 19 von 36



Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Biologie

Stundentafel zweijahrige Bildungsgange der Berufsfachschule
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaft
Fachlicher Schwerpunkt: Elektrotechnik
berufliche Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten
und schulischer Teil der Fachhochschulreife
Profilbildung: Energie-/Automatisierungstechnik

Lernbereiche/Facher Ja%?:;:?g en Ja%?:;:?g &n
Berufsbezogener Lernbereich
Profilfacher des Bildungsganges [440 - 560] [440 - 560]
Elektrotechnik/Systemtechnik 240 - 320 240 - 320
Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik 200 - 240 200 - 240
Mathematik 120 120
Physik, Chemie oder Biologie! 0-80 0-80
Wirtschaftslehre 40-80 40-80
Englisch 120 120
Zweite Fremdsprache 0/120 0/120
Praktika
Berufstibergreifender Lernbereich
Deutsch/Kommunikation 120 120
Religionslehre? 80 80
Sport/Gesundheitsforderung 40 -80 40-80
Politik/Gesellschaftslehre 40-80 40-80
Differenzierungsbereich

120 - 320 120 - 320
Gesamtstundenzahl 1360 1360

Fachhochschulreifepriifung:
Schriftliche Priifungsfacher
1. Ein Profilfach®

2. Deutsch/Kommunikation
3. Mathematik

4. Englisch

1 Physik, Chemie oder Biologie ist im Umfang von 80 Stunden in der Jahrgangstufe 11 oder 12 zu unterrichten,
wenn kein Profilfach dem technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zugeordnet ist.

2 Fir Schulerinnen und Schiiler, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, wird bei
Vorliegen der personellen und séchlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet.

3 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz ein Profilfach als erstes Fach der
Fachhochschulreifepriifung fest.
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Biologie

Stundentafel zweijahrige Bildungsgange der Berufsfachschule
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaft
Fachlicher Schwerpunkt: Bau- und Holztechnik
berufliche Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten
und schulischer Teil der Fachhochschulreife
Profilbildung: Bautechnik

Lernbereiche/Facher Ja%?:;:?g en Ja%?:;:?g &n
Berufsbezogener Lernbereich
Profilfacher des Bildungsgangs [440 - 560] [440 - 560]
Baukonstruktionstechnik/Systemtechnik 240 - 320 240 - 320
Technische Kommunikation 200 - 240 200 - 240
Mathematik 120 120
Physik, Chemie oder Biologie! 0-80 0-80
Wirtschaftslehre 40-80 40-80
Englisch 120 120
Zweite Fremdsprache 0/120 0/120
Praktika
Berufstibergreifender Lernbereich
Deutsch/Kommunikation 120 120
Religionslehre? 80 80
Sport/Gesundheitsforderung 40 -80 40-80
Politik/Gesellschaftslehre 40-80 40-80
Differenzierungsbereich

120 - 320 120 - 320
Gesamtstundenzahl 1360 1360

Fachhochschulreifeprifung:
Schriftliche Priifungsfacher
1. Ein Profilfach?

2. Deutsch/Kommunikation
3. Mathematik

4. Englisch

! Physik, Chemie oder Biologie ist im Umfang von 80 Stunden in der Jahrgangstufe 11 oder 12 zu unterrichten,
wenn kein Profilfach dem technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zugeordnet ist.

2 Fir Schulerinnen und Schiiler, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, wird bei
Vorliegen der personellen und séchlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet.

3 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz ein Profilfach als erstes Fach der
Fachhochschulreifepriifung fest.
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Biologie

Stundentafel zweijahrige Bildungsgange der Berufsfachschule
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaft
Fachlicher Schwerpunkt: Bau- und Holztechnik
berufliche Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten
und schulischer Teil der Fachhochschulreife
Profilbildung: Holztechnik

Lernbereiche/Facher Ja%?:;:?g en Ja%?:;:?g &n
Berufsbezogener Lernbereich
Profilfacher des Bildungsgangs [440 - 560] [440 - 560]
Holztechnik 240 - 320 240 - 320
Technische Kommunikation 200 - 240 200 - 240
Mathematik 120 120
Physik, Chemie oder Biologie! 0-80 0-80
Wirtschaftslehre 40-80 40-80
Englisch 120 120
Zweite Fremdsprache 0/120 0/120
Praktika
Berufstibergreifender Lernbereich
Deutsch/Kommunikation 120 120
Religionslehre? 80 80
Sport/Gesundheitsforderung 40 -80 40-80
Politik/Gesellschaftslehre 40-80 40-80
Differenzierungsbereich

120 - 320 120 - 320
Gesamtstundenzahl 1360 1360

Fachhochschulreifeprifung:
Schriftliche Priifungsfacher
1. Ein Profilfach?

2. Deutsch/Kommunikation
3. Mathematik

4. Englisch

! Physik, Chemie oder Biologie ist im Umfang von 80 Stunden in der Jahrgangstufe 11 oder 12 zu unterrichten,
wenn kein Profilfach dem technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zugeordnet ist.

2 Fir Schulerinnen und Schiiler, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, wird bei
Vorliegen der personellen und séchlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet.

3 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz ein Profilfach als erstes Fach der
Fachhochschulreifepriifung fest.
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Biologie

Stundentafel zweijahrige Bildungsgange der Berufsfachschule
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaft
Fachlicher Schwerpunkt: Metalltechnik
berufliche Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten
und schulischer Teil der Fachhochschulreife
Profilbildung: Maschinen-/Automatisierungstechnik

Lernbereiche/Facher Ja%?:;:?g en Ja%?:;:?g &n
Berufsbezogener Lernbereich
Profilfacher des Bildungsgangs [440 - 560] [440 - 560]
Maschinenbautechnik/Systemtechnik 240 - 320 240 - 320
Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik 200 - 240 200 - 240
Mathematik 120 120
Physik, Chemie oder Biologie! 0-80 0-80
Wirtschaftslehre 40-80 40-80
Englisch 120 120
Zweite Fremdsprache 0/120 0/120
Praktika
Berufstibergreifender Lernbereich
Deutsch/Kommunikation 120 120
Religionslehre? 80 80
Sport/Gesundheitsforderung 40 -80 40-80
Politik/Gesellschaftslehre 40-80 40-80
Differenzierungsbereich

120 - 320 120 - 320
Gesamtstundenzahl 1360 1360

Fachhochschulreifeprifung:
Schriftliche Priifungsfacher
1. Ein Profilfach?

2. Deutsch/Kommunikation
3. Mathematik

4. Englisch

1 Physik, Chemie oder Biologie ist im Umfang von 80 Stunden in der Jahrgangstufe 11 oder 12 zu unterrichten,
wenn kein Profilfach dem technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zugeordnet ist.

2 Fir Schulerinnen und Schiler, die nicht an einem konfessionellen Religionsunterricht teilnehmen, wird bei
Vorliegen der personellen und séchlichen Voraussetzungen das Fach Praktische Philosophie eingerichtet.

3 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz ein Profilfach als erstes Fach der
Fachhochschulreifepriifung fest.
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Biologie

3.1.2 Darstellung von Anknipfungsmaoglichkeiten im Bildungsgang

Die folgende Gesamtmatrix gibt einen Uberblick tiber Ankniipfungsmoglichkeiten der in den
Bildungsplénen der Facher beschriebenen Anforderungssituationen zu den relevanten Hand-
lungsfeldern des Fachbereichs Technik/Naturwissenschaften und den daraus abgeleiteten Ar-
beits- und Geschéftsprozessen.

Die Ziffern in der Gesamtmatrix entsprechen denen der Anforderungssituationen in den Bil-
dungsplanen. Vertikal sind sie einem Fach und horizontal einem Arbeits- und Geschéftspro-
zess zugeordnet.

Uber die fir den Bildungsgang relevanten Arbeits- und Geschéftsprozesse sind Anknuipfun-
gen der Féacher untereinander méglich.

Die Gesamtmatrix kann somit als Arbeitsgrundlage fiir die Bildungsgangkonferenz genutzt
werden, um eine Didaktische Jahresplanung zu erstellen.
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften

Biologie

Gesamtmatrix: Ankntupfungsmaglichkeiten der Facher zu relevanten Arbeits- und Geschaftsprozessen

. ) _Bildungsgang: Zweijahrige Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK o ]
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaften — Fachlicher Schwerpunkt: Elektrotechnik — Informations- und Kommunikationstechnik

bildungsgangbezogene
Bildungsplane fachbereichsbezogene Bildungspléne
Profilféacher
. Evange- Sport/ -
System- und Wirt- Fran- Fran- . Deutsch/ . - Politik/
gc_r?Zislzem_ Anwendungs- [Mathematik |Physik |Chemie |Biologie |schafts- |Englisch zdsisch zdsisch (Sriaur;lsch Kor_nmuni— g;ﬁg?;ﬁ;iire :;ZCI?;ons— t?;i:_nd' Gesellschafts-
software lehre (fortgef.) |(neu) kation | . lehre
ehre férderung

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management
Unternehmensgriindung 1,23 2,3 1,6,7 2,45 1,25 12345 1,45 1,2,3,6 6 3,6 1,247
Personalmanagement 1,345 1,4 5 1,456 1,37 3,45 4 1,2,3,6 1,2,4,6 2,56 123456 (1234
Materialwirtschaft 1,3,4,5 3 2 34,56 34 3,4 1,236 3 6 6
Steuerung und Kontrolle von Geschaftsprozessen 2,3 4 3,2 2,3,4,5,6 4 4.5 6 3,5
Informations- und Kommunikationsprozesse 11 1,3 3,4 2,34,5,6 1-7 34 1,4,5 1,2,3,6,7 1,4, 1,2 6 12357
Marketingstrategien und -aktivitaten 11 12,357 3 4 2,34,5,6 4,6 3 1,4,5 12,356 2,6 2 3 15
Prasentation und Verkauf von Produkten und 11 1,4,5 3 4 2,3,4,5,6 4,5,6 23 1,4,5 1,2,3,5,6 1,4 2,4 15,7
Dienstleistungen
Arbeitsschutz und Gesundheitsférderung 1.1t 1,2,3 1-5 1,2,5 1,4 1 2,3,4,5,6 5 3 1,2,6 1,6 1,5 1,2,3,4,5,6 1,2,3
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung
Kundengerechte Information und Beratung 1,3 4 345 5,6 2,3 5 1,2,3,6,7 1 2 1 1234
Planung 21,22 21,22 1,4,56,7 1,5 4 3,45 3,5 6 4 6 2,3
Konzeption und Gestaltung 21,22 21,22 56,7 1-5 345 5 3,5 5 2,3,6,5 1,4 3 2,3
Kalkulation 2.1 2,3,4,5 2,3,4 3,45 3,5
Entwurf 2.2 21,22 1,6 1-5 1,5 345 3,5 4 3
Uberpriifung 21,22 1,3 1-5 3,4,5,6 3,5 1 6
Technische Dokumentation 21,22 2.2 1,2,56 1-5 1,5 3,45 5,6 3 3,5 2,3 6
Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme
Arbeitsvorbereitung 1,3 1,2,5 3,4 3,45 4 3,5 1,2 5 1,2,4,6
Erstellung 31,32 31,32 1,5 345 3,5 6 2 2,6
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses 1,3,4 1-5 1,5 3 3,45 3,5 25,6
Inbetriebnahme 31,32 31,32 345 34 3,5
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und 31,32 31,32 3,4,56 1-5 3 3 345 5 3 3,5 2 6 4 6
Anlagen
Analyse und Priifung von Stoffen 31,32 3.1 123457 |1-5 2 3 345 3,5 2,3 6 4 6
Prozess- und Produktdokumentation 3.2 3.1 1,3,4,6 1-5 12345 |4 3,45 5,6 3,4 3,4,5 2,3 5,6
Handlungsfeld 4: Instandhaltung
Wartung/Pflege 41 4.1 1,23 4 3 3,456 5 6 2,6
Inspektion/Zustandsaufnahme 4.1 4.1 1,4 1-5 3 3,4,5,6 5 6 6 6
Instandsetzung 41 1-5 3 3,456 5 6
Verbesserung 4.1 3 1-5 3 3,4,5,6 5 1,2,3 6 2,5
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement
Umweltmanagementsysteme 1,2,5 1,5 3 1 3,4,5,6 3 2 1,2,3,45,7 3 56 1 6,7
Ressourcenschutz und -nutzung 5.1 1,2,5 3,5 3 3 1,23 3,4,5,6 4,7 3 2 3,5 56 2 3,6,7
Abfallentsorgung 5.1 1,24 1,35 3 3,456 4 3 2 3 6 3,6,7
Handlungsfeld 6: Qualitdtsmanagement
Sicherstellung der Produkt- und der 6.1,6.2 6.1 1,347 2 4 1 2,345 5,6 3,5 1,2,3 6 5
Dienstleistungsqualitat
Sicherstellung der Prozessqualitét 6.1 1,3,4,7 1,5 4 2,3,4,5 7 3,5 6 5 1,2,5,6
Priifen- und Messen 6.1,6.2 6.1 1,3,45 1-5 1,25 2,345 34 3,5 15 6
Reklamationsmanagement 6.2 1,3,4 4 2 2,3,4,5,6 7 23,4 3,5 1,2,3,7 6 5

! Legende: 1. Ziffer = Nummer des Handlungsfelds, 2.

Ziffer = Nummer der Anforderungssituation
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften

Biologie

Gesamtmatrix: Ankntupfungsmaglichkeiten der Facher zu relevanten Arbeits- und Geschaftsprozessen
Bildungsgang: Zweijahrige Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK

Fachbereich: Technik/Naturwissenschaften — Fachlicher Schwerpunkt: Elektrotechnik — Energie-/Automatisierungstechnik

bildungsgangbezogene
Bildungspléne

Profilfacher

fachbereichsbezogene Bildungspléne

Mess-, . Evange- Sport/ -
Elektro Wirt- Fran- Fran- . Deutsch/ . . Politik/
technik/ ﬁ;e dug:gr;?_s— Mathematik [Physik |Chemie |Biologie |schafts- |Englisch zdsisch zdsisch (Sriaur;lsch Kommuni- g;tig?;ﬁ;r;re :;ZCI?;ons— t?;i:_nd' Gesellschafts-
Systemtechnik - lehre (fortgef.) |(neu) kation . lehre
technik lehre férderung
Handlungsfeld 1: Betriebliches Management
Unternehmensgriindung 1,23 2,3 1,6,7 2,45 1,25 12345 1,45 1,2,3,6 6 3,6 1,247
Personalmanagement 1,345 1,4 5 1,456 1,37 3,45 4 1,2,3,6 1,2,4,6 2,56 123456 (1234
Materialwirtschaft 1,3,4,5 3 2 34,56 34 3,4 1,236 3 6 6
Steuerung und Kontrolle von Geschaftsprozessen 2,3 4 3,2 2,3,4,5,6 4 4.5 6 3,5
Informations- und Kommunikationsprozesse 1,3 3,4 2,34,5,6 1-7 34 1,4,5 1,2,3,6,7 1,4, 1,2 6 12357
Marketingstrategien und -aktivitaten 12,357 3 4 2,34,5,6 4,6 3 1,4,5 12,356 2,6 2 3 15
Prasentation und Verkauf von Produkten und 1,4,5 3 4 2,3,4,5,6 4,5,6 23 1,4,5 1,2,3,5,6 1,4 2,4 15,7
Dienstleistungen
Arbeitsschutz und Gesundheitsférderung 1.1% 1.1 1,23 1-5 1,25 1,4 1 2,3,4,5,6 5 3 1,2,6 1,6 1,5 12,3456 (1,23
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung
Kundengerechte Information und Beratung 21,22 2.2 1,3 4 345 5,6 2,3 5 1,2,3,6,7 1 2 1 1234
Planung 21,22 2.2 1,4,56,7 1,5 4 3,45 3,5 6 4 6 2,3
Konzeption und Gestaltung 21,22 21,22,23 56,7 1-5 345 5 3,5 5 2,3,6,5 1,4 3 2,3
Kalkulation 2.1 2,3,4,5 2,3,4 3,45 3,5
Entwurf 2.1 2.2 1,6 1-5 1,5 345 3,5 4 3
Uberpriifung 2.2 21,23 1,3 1-5 3,4,5,6 3,5 1 6
Technische Dokumentation 21,22 21,22 1,2,56 1-5 1,5 3,45 5,6 3 3,5 2,3 6
Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme
Arbeitsvorbereitung 1,3 1,2,5 3,4 3,45 4 3,5 1,2 5 1,2,4,6
Erstellung 31 31,32 1,5 345 3,5 6 2 2,6
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses |3.2 3.1 1,3,4 1-5 1,5 3 3,45 3,5 25,6
Inbetriebnahme 3.1 345 34 3,5
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und 33 31,32 3,4,56 1-5 3 3 345 5 3 3,5 2 6 4 6
Anlagen
Analyse und Priifung von Stoffen 31,32 123457 |1-5 2 3 345 3,5 2,3 6 4 6
Prozess- und Produktdokumentation 3.1,32,33 31,32 1,346 1-5 12345 [4 3,4,5 56 3,4 3,4,5 2,3 5,6
Handlungsfeld 4: Instandhaltung
Wartung/Pflege 41 1,23 4 3 3,456 5 6 2,6
Inspektion/Zustandsaufnahme 4.1 4.1 1,4 1-5 3 3,4,5,6 5 6 6 6
Instandsetzung 4.1 4.1 1-5 3 3,4,5,6 5 6
Verbesserung 4.1 4.1 3 1-5 3 3,4,5,6 5 1,2,3 6 2,5
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement
Umweltmanagementsysteme 1,2,5 1,5 3 1 3,4,5,6 3 2 1,2,3,45,7 3 56 1 6,7
Ressourcenschutz und -nutzung 5.1 5.1 1,2,5 3,5 3 3 1,23 3,4,5,6 4,7 3 2 3,5 56 2 3,6,7
Abfallentsorgung 5.1 5.1 1,24 1,35 3 3,456 4 3 2 3 6 3,6,7
Handlungsfeld 6: Qualitdtsmanagement
Sicherstellung der Produkt- und der 6.1 1,347 2 4 1 2,345 5,6 3,5 1,2,3 6 5
Dienstleistungsqualitat
Sicherstellung der Prozessqualitét 6.1 6.1 1,3,4,7 1,5 4 2,3,4,5 7 3,5 6 5 1,2,5,6
Priifen- und Messen 6.1 6.1 1,3,45 1-5 1,25 2,345 34 3,5 15 6
Reklamationsmanagement 1,3,4 4 2 2,3,4,5,6 7 23,4 3,5 1,2,3,7 6 5

! Legende: 1. Ziffer = Nummer des Handlungsfelds, 2. Ziffer = Nummer der Anforderungssituation
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
Biologie

Gesamtmatrix: Ankntupfungsmaglichkeiten der Facher zu relevanten Arbeits- und Geschaftsprozessen
) Bildungsgang: Zweijahrige Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK )
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaften — Fachlicher Schwerpunkt: Bau- und Holztechnik — Bautechnik

bildungsgangbezogene
Bildungspléne fachbereichsbezogene Bildungspléne
Profilfacher

Baukonstruk- |Technische Wirt- Fran- Fran- Spanisch Deutsch/ Katholische ES\'/Cahr;ge— (Sazgzzd- Politik/

tionstechnikl_ Kor_nmuni— Mathematik [Physik |Chemie |Biologie |schafts- |Englisch zdsisch zdsisch (neu) Kor_nmuni— Religionslehre |Religions-  |heits- Gesellschafts-

Systemtechnik |kation lehre (fortgef.) |(neu) kation | . lehre

ehre férderung

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management
Unternehmensgriindung 1,23 2,3 1,6,7 2,45 1,25 12345 1,45 1,2,3,6 6 3,6 1,247
Personalmanagement 1,345 1,4 5 1,456 1,37 3,45 4 1,2,3,6 1,2,4,6 2,56 123456 (1234
Materialwirtschaft 12! 1,3,4,5 3 2 34,56 34 3,4 1,236 3 6 6
Steuerung und Kontrolle von Geschaftsprozessen 1.2 1.1 2,3 4 3,2 2,3,4,5,6 4 4.5 6 3,5
Informations- und Kommunikationsprozesse 1.1 1,3 3,4 2,34,5,6 1-7 34 1,4,5 1,2,3,6,7 1,4, 1,2 6 12357
Marketingstrategien und -aktivitéten 12,357 3 4 2,34,5,6 4,6 3 1,4,5 12,356 2,6 2 3 15
Préasentation und Verkauf von Produkten und 1,4,5 3 4 2,3,4,5,6 4,5,6 23 1,4,5 1,2,3,5,6 1,4 2,4 15,7
Dienstleistungen
Avrbeitsschutz und Gesundheitsférderung 11,12 1.1 1,23 1-5 1,25 1,4 1 2,3,4,5,6 5 3 1,2,6 1,6 1,5 12,3456 (1,23
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung
Kundengerechte Information und Beratung 2.1, 2.3 1,3 4 345 5,6 2,3 5 1,2,3,6,7 1 2 1 1234
Planung 21,22,23,24|24,25 1,4,56,7 1,5 4 3,45 3,5 6 4 6 2,3
Konzeption und Gestaltung 21,22,23 21,24 56,7 1-5 345 5 3,5 5 2,3,6,5 1,4 3 2,3
Kalkulation 23,24 ARl RN 23,4 (345 3,5
Entwurf 2.3 gé 23,24, 1,6 1-5 1,5 345 3,5 4 3
Uberpriifung 21,2324 24 1,3 1-5 3,4,5,6 3,5 1 6
Technische Dokumentation ovo2id liase |15 |15 345 5,6 3 3,5 23 6
Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme
Avrbeitsvorbereitung 31,32 3.1, 1,3 1,2,5 3,4 3,45 4 3,5 1,2 5 1,2,4,6
Erstellung 31,32 31,32 1,5 345 3,5 6 2 2,6
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses 3.2 3.1 1,3,4 1-5 1,5 3 3,45 3,5 25,6
Inbetriebnahme 3.2 345 34 3,5
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und 3.1 3,4,56 1-5 3 3 345 5 3 3,5 2 6 4 6
Anlagen
Analyse und Priifung von Stoffen 3.1 123457 |1-5 2 3 345 3,5 2,3 6 4 6
Prozess- und Produktdokumentation 3.1,3.2 1,3,4,6 1-5 12345 |4 3,45 5,6 3,4 3,4,5 2,3 5,6
Handlungsfeld 4: Instandhaltung
Wartung/Pflege 41 1,23 4 3 3,456 5 6 2,6
Inspektion/Zustandsaufnahme 4.1 4.1 1,4 1-5 3 3,4,5,6 5 6 6 6
Instandsetzung 4.1 1-5 3 3,456 5 6
Verbesserung 4.1 3 1-5 3 3,4,5,6 5 1,2,3 6 2,5
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement
Umweltmanagementsysteme 1,2,5 1,5 3 1 3,4,5,6 3 2 1,2,3,45,7 3 56 1 6,7
Ressourcenschutz und -nutzung 5.1,5.2 5.1 1,2,5 3,5 3 3 1,2,3 3,4,5,6 4,7 3 2 3,5 56 2 3,6,7
Abfallentsorgung 1,24 1,35 3 3,456 4 3 2 3 6 3,6,7
Handlungsfeld 6: Qualitdtsmanagement
Sicherstellung der Produkt- und der 6.1 1,347 2 4 1 2,345 5,6 3,5 1,2,3 6 5
Dienstleistungsqualitét
Sicherstellung der Prozessqualitét 6.1 1,3,4,7 1,5 4 2,3,4,5 7 3,5 6 5 1,2,5,6
Priifen- und Messen 6.1 1,3,45 1-5 1,25 2,345 34 3,5 15 6
Reklamationsmanagement 1,3,4 4 2 2,3,4,5,6 7 23,4 3,5 1,2,3,7 6 5

! Legende: 1. Ziffer = Nummer des Lernfelds, 2. Ziffer = Nummer der Anforderungssituation
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Bildungsplan Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften

Biologie

Gesamtmatrix: Ankntupfungsmaglichkeiten der Facher zu relevanten Arbeits- und Geschaftsprozessen

Bildungsgang: Zweijahrige Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK

Fachbereich: Technik/Naturwissenschaften — Fachlicher Schwerpunkt: Bau- und Holztechnik — Holztechnik

bildungsgangbezogene
Bildungspléne

Profilfacher

fachbereichsbezogene Bildungspléne

Evange-

Sport/

Technische Wirt- Fran- Fran- Deutsch/ . . Politik/
Holztechnik  |Kommuni- Chemie |[Biologie |schafts- [Englisch zdsisch zdsisch Kommuni- gzltig?;ﬁglr;re :;ZCI?;ons— t?;i:_nd' Gesellschafts-
kation lehre (fortgef.) |(neu) kation | . lehre
ehre férderung

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management
Unternehmensgriindung 2,3 1,6,7 2,45 1,25 1,2,345 1,2,3,6 6 3,6 1,247
Personalmanagement 1,4 5 1,456 1,37 3,45 1,2,3,6 1,2,4,6 2,56 123456 (1234
Materialwirtschaft 3 2 34,56 34 1,236 3 6 6
Steuerung und Kontrolle von Geschaftsprozessen 4 3,2 2,3,4,5,6 4 6 3,5
Informations- und Kommunikationsprozesse 2.3 1.1 3,4 2,34,5,6 1-7 34 1,2,3,6,7 1,4, 1,2 6 12357
Marketingstrategien und -aktivitéten 3 4 2,34,5,6 4,6 3 12,356 2,6 2 3 15
Préasentation und Verkauf von Produkten und 2.2 3 4 2,3,4,5,6 4,5,6 23 1,2,3,5,6 1,4 2,4 15,7
Dienstleistungen
Avrbeitsschutz und Gesundheitsférderung 1.1% 5.1 1,2,5 1,4 1 2,3,4,5,6 5 1,2,6 1,6 1,5 1,2,3,4,5,6 1,2,3
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung
Kundengerechte Information und Beratung 22,23 22,23 4 345 5,6 2,3 1,2,3,6,7 1 2 1 1234
Planung 21,22,23 2.1 1,5 4 3,45 6 4 6 2,3
Konzeption und Gestaltung 21,22,23 2.1 345 5 5 2,3,6,5 1,4 3 2,3
Kalkulation 2.1 2.2 2,3,4 3,45
Entwurf 2.2 21,2223 1,5 345 4 3
Uberpriifung 3,456 1 6
Technische Dokumentation 21,2.2,2.3 1,5 3,45 5,6 3 2,3 6
Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme
Avrbeitsvorbereitung 3.1,32,33 3.1,32,33 1,2,5 3,4 3,45 4 1,2 5 1,2,4,6
Erstellung 31,3233 31,3233 1,5 345 6 2 2,6
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses 3.1,3.2,3.3 3.1,3.2 1,5 3 3,45 25,6
Inbetriebnahme 31,3233 31,32 345 34
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und 3.1,32,33 31,32 3 3 345 5 3 2 6 4 6
Anlagen
Analyse und Priifung von Stoffen 2 3 345 2,3 6 4 6
Prozess- und Produktdokumentation 3.1,3.2,3.3 12345 |4 3,45 5,6 3,4 2,3 5,6
Handlungsfeld 4: Instandhaltung
Wartung/Pflege 4 3 3,456 6 2,6
Inspektion/Zustandsaufnahme 41,42 4.1 1-5 3 3,4,5,6 6 6 6
Instandsetzung 41,42 41,42 1-5 3 3,4,5,6 6
Verbesserung 4.1,4.2 4.1,4.2 3 1-5 3 3,4,5,6 1,2,3 6 2,5
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement
Umweltmanagementsysteme 5.1 1,2,5 1,5 3 1 3,4,5,6 3 1,2,3,45,7 3 56 1 6,7
Ressourcenschutz und -nutzung 5.1 1,2,5 3 3 1,23 3,4,5,6 4,7 3 3,5 56 2 3,6,7
Abfallentsorgung 5.1 1,24 1,35 3 3,456 4 3 3 6 3,6,7
Handlungsfeld 6: Qualitdtsmanagement
Sicherstellung der Produkt- und der 2.3 2 4 1 2,345 5,6 1,2,3 6 5
Dienstleistungsqualitét
Sicherstellung der Prozessqualitét 3.1 1,3,4,7 1,5 4 2,3,4,5 7 5 6 5 1,2,5,6
Priifen und Messen 3.2 1,3,45 1,25 2,345 34 5 15 6
Reklamationsmanagement 1,3,4 4 2 2,3,4,5,6 7 23,4 5 1,2,3,7 6 5

! Legende: 1. Ziffer = Nummer des Handlungsfelds, 2. Ziffer = Nummer der Anforderungssituation
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Gesamtmatrix: Ankntupfungsmaglichkeiten der Facher zu relevanten Arbeits- und Geschaftsprozessen

. ) Bildungsgang: Zweijahrige Berufsfachschule der Anlage C 2 APO-BK o ]
Fachbereich: Technik/Naturwissenschaften — Fachlicher Schwerpunkt: Metalltechnik — Maschinen-/Automatisierungstechnik

bildungsgangbezogene
Bildungsplane fachbereichsbezogene Bildungspléne
Profilfacher
. Mess-, . Evange- Sport/ -

Maschinen- Wirt- Fran- Fran- . Deutsch/ . . Politik/

bautechnik/ ﬁ;e dug:gr;?_s— Mathematik [Physik |Chemie |Biologie |schafts- |Englisch zdsisch zdsisch (Sriaur;lsch Kommuni- g;tig?;ﬁ;r;re :;ZCI?;ons— t?;i:_nd' Gesellschafts-

Systemtechnik - lehre (fortgef.) |(neu) kation . lehre

technik lehre férderung

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management
Unternehmensgriindung 1,23 2,3 1,6,7 2,45 1,25 12345 1,45 1,2,3,6 6 3,6 1,247
Personalmanagement 1,345 1,4 5 1,456 1,37 3,45 4 1,2,3,6 1,2,4,6 2,56 123456 (1234
Materialwirtschaft 1,3,4,5 3 2 34,56 34 3,4 1,236 3 6 6
Steuerung und Kontrolle von Geschaftsprozessen 2,3 4 3,2 2,3,4,5,6 4 4.5 6 3,5
Informations- und Kommunikationsprozesse 1.2t 1,3 3,4 2,34,5,6 1-7 34 1,4,5 1,2,3,6,7 1,4, 1,2 6 12357
Marketingstrategien und -aktivitaten 12,357 3 4 2,34,5,6 4,6 3 1,4,5 12,356 2,6 2 3 15
Prasentation und Verkauf von Produkten und 22,33 1,4,5 3 4 2,3,4,5,6 4,5,6 23 1,4,5 1,2,3,5,6 1,4 2,4 15,7
Dienstleistungen
Arbeitsschutz und Gesundheitsférderung 1.1,31,32 3.2 1,23 1-5 1,25 1,4 1 2,3,4,5,6 5 3 1,2,6 1,6 1,5 12,3456 (1,23
Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung
Kundengerechte Information und Beratung 21,22 1,3 4 345 5,6 2,3 5 1,2,3,6,7 1 2 1 1234
Planung 21,22 21,22 1,4,56,7 1,5 4 3,45 3,5 6 4 6 2,3
Konzeption und Gestaltung 21,22 21,22 56,7 1-5 345 5 3,5 5 2,3,6,5 1,4 3 2,3
Kalkulation 21,22 2,3,4,5 2,3,4 3,45 3,5
Entwurf 21,22 21,22 1,6 1-5 1,5 345 3,5 4 3
Uberpriifung 2.2 21,22 1,3 1-5 3,4,5,6 3,5 1 6
Technische Dokumentation 21,22 21,22 1,2,56 1-5 1,5 3,45 5,6 3 3,5 2,3 6
Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme
Arbeitsvorbereitung 3.1,32 31,33 1,3 1,2,5 3,4 3,45 4 3,5 1,2 5 1,2,4,6
Erstellung 31,32 31,33 1,5 345 3,5 6 2 2,6
Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses |3.1, 3.2 3.1,3.2,33 |1,3,4 1-5 1,5 3 3,45 3,5 25,6
Inbetriebnahme 31,32 31,3233 345 34 3,5
Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und 31,32 3.1,32,33 |3,4,5,6 1-5 3 3 345 5 3 3,5 2 6 4 6
Anlagen
Analyse und Priifung von Stoffen 31,32 123457 |1-5 2 3 345 3,5 2,3 6 4 6
Prozess- und Produktdokumentation 3.1,32 31,3233 ]1,3,4,6 1-5 12345 [4 3,4,5 56 3,4 3,4,5 2,3 5,6
Handlungsfeld 4: Instandhaltung
Wartung/Pflege 4.1,4.2 4.1 1,23 4 3 34,56 5 6 2,6
Inspektion/Zustandsaufnahme 41,42 4.1 1,4 1-5 3 3,4,5,6 5 6 6 6
Instandsetzung 41,42 4.1 1-5 3 3,4,5,6 5 6
Verbesserung 4.2 4.1 3 1-5 3 3,4,5,6 5 1,2,3 6 2,5
Handlungsfeld 5: Umweltmanagement
Umweltmanagementsysteme 1,2,5 1,5 3 1 3,4,5,6 3 2 1,2,3,45,7 3 56 1 6,7
Ressourcenschutz und -nutzung 5.1 1,2,5 3,5 3 3 1,23 3,4,5,6 4,7 3 2 3,5 56 2 3,6,7
Abfallentsorgung 5.1 1,24 1,35 3 3,456 4 3 2 3 6 3,6,7
Handlungsfeld 6: Qualitdtsmanagement
Sicherstellung der Produkt- und der 1,347 2 4 1 2,345 5,6 3,5 1,2,3 6 5
Dienstleistungsqualitat
Sicherstellung der Prozessqualitét 3.2 3.2,3.3 1,3,4,7 1,5 4 2,3,4,5 7 3,5 6 5 1,2,5,6
Priifen- und Messen 31,32 33,41 1,3,45 1-5 1,25 2,345 34 3,5 15 6
Reklamationsmanagement 1,3,4 4 2 2,3,4,5,6 7 23,4 3,5 1,2,3,7 6 5

! Legende: 1. Ziffer = Nummer des Handlungsfelds, 2.

Ziffer = Nummer der Anforderungssituation
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3.2 Die Facher im Bildungsgang

Die kompetenzorientierten Bildungspléne sind einheitlich durch Anforderungssituationen und
Ziele strukturiert.

Die Bildungsgangkonferenz entscheidet mit Blick auf den Beitrag zur Kompetenzentwicklung
im gesamten Bildungsgang tber die Reihenfolge der Anforderungssituationen und beachtet
hierbei Anknupfungsmaoglichkeiten mit anderen Féachern.

Anforderungssituationen beschreiben beruflich, fachlich, gesellschaftlich und persénlich be-
deutsame Problemstellungen, in denen sich Absolventinnen und Absolventen bewahren mdis-
sen. Die Ziele beschreiben die im Unterricht zu fordernden Kompetenzen, die zur Bewalti-
gung der Anforderungssituationen erforderlich sind. Zielformulierungen bertcksichtigen In-
halts-, Verhaltens- und Situationskomponenten. Die Inhaltskomponente ist jeweils kursiv
formatiert. Zudem sind die nummerierten Ziele verschiedenen Kompetenzkategorien zuge-
ordnet und verdeutlichen Schwerpunkte in der Beriicksichtigung von Wissen, Fertigkeiten,
Sozialkompetenz und Selbststandigkeit.

3.2.1 Das Fach Biologie

Die Vorgaben fir das Fach Biologie gelten fur folgenden Bildungsgang:

Zweijahrige Berufsfachschule,
die berufliche Kenntnisse, F&higkeiten und Fertigkeiten und den schu-
lischen Teil der Fachhochschulreife vermittelt

Anlage C 2
APO-BK

Das Fach Biologie wird dem berufsbezogenen Lernbereich zugeordnet.

Die Anforderungssituationen des Bildungsplans verstehen die Starkung personaler Hand-
lungsfahigkeit als Basis fir die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung, zu der auch
berufliche Bildung gehdrt. Dies konkretisiert sich in der Formulierung von Zielen, die fachbi-
ologische Erkenntnisse in den Kontext gesellschaftlich relevanter Fragestellungen riicken.

Der Erwerb der Handlungskompetenz baut auf den in der Sekundarstufe I formulierten Kom-
petenzen auf. Die Anschlussfahigkeit wird durch selbstorganisiertes Lernen der Schilerinnen
und Schiler und/oder durch Einbringung von Informationsmaterialien sichergestellt.

Die Stundentafel regelt die Anzahl der zu behandelnden Anforderungssituationen. Auswahl-
kriterium ist die fachwissenschaftliche Relevanz, soweit sie Einfluss auf gesellschaftlich-
relevante Fragestellungen nimmt. VVon daher liegt den Zielen eine gemeinsame inhaltliche
Struktur zugrunde.

Ausgehend von der individuellen Betroffenheit der Schilerinnen und Schiler sind gesell-
schaftlich-relevante Frage- und Problemstellungen auf der Basis biologischer Kenntnisse ar-
gumentativ zu thematisieren. Die Anforderungssituationen selbst sind nicht isoliert, sondern
aufeinander bezogen und im interdependenten Kontext anderer Ziele auch anderer Anforde-
rungssituationen zu sehen. Nicht in die Anforderungssituationen explizit aufgenommene In-
halte der Biologie (z. B. Cytologie und Evolution) kénnen integrativ behandelt werden.

Des Weiteren wird der im Bildungsplan enthaltene Berufsbezug dem Umstand gerecht, dass
der Fachbereich Technik/Naturwissenschaften in unterschiedliche fachliche Schwerpunkte
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differenziert ist. Um dieses zu verdeutlichen, sind in den Zielen exemplarisch Berufsbeziige
formuliert.

Deshalb basiert der Bildungsplan auf den folgenden grundlegenden Prinzipen:

— exemplarisches Kennenlernen und Erfassen eines Objektbereichs der Biologie
— exemplarisches Durchfiihren einer biologischen Analysetechnik

— exemplarisches Durchfihren einer biologischen Simulation am Computer

— Umgang mit biologischen Kenntnissen, Hypothesen und Theorien

— Verstandnis der Biologie als Naturwissenschaft

Daraus resultiert eine Beschrankung auf vier Anforderungssituationen:

— stoffwechselphysiologische und immunbiologische Grundlagen der Erndhrung und
Gesundheit

— genetische Grundlagen menschlicher Existenz
— Okologische Grundlagen lokaler und globaler Koexistenz
— ethologische Grundlagen sozialen Verhaltens

Die Anforderungssituationen und Ziele sind nachfolgend beschrieben. Die angegebenen Zeit-
richtwerte orientieren sich an den Angaben der Stundentafel und sind Bruttowerte. In der Bil-
dungsgangkonferenz kénnen regionale und individuelle Schwerpunktsetzungen erfolgen und
im Sinne des umfassenden Kompetenzerwerbs von den verschiedenen Fachern aufgegriffen
werden.
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3.2.2 Anforderungssituationen, Ziele

Anforderungssituation 1 Zeitrichtwert: 20 UStd.
Stoffwechselphysiologische und immunbiologische Grundlagen der Erndhrung und Gesundheit

Die Absolventinnen und Absolventen setzen sich auf der Basis stoffwechselphysiologischer und
immunbiologischer Kenntnisse intensiv mit Fragen der Erndhrung und Gesundheit auseinander.

Ziele

Die Schilerinnen und Schiiler beobachten und dokumentieren ihr eigenes Ernahrungs- und Bewe-
gungsverhalten, um Erndhrung und Bewegung als Indizien fir eine gesunde Lebensweise zu verste-
hen (z. B. in Form eines Ernéhrungs- und/oder Bewegungstagebuches) (Z 1).

Die Schiilerinnen und Schiler beschreiben und charakterisieren N&hr- und Erganzungsstoffe (Z 2).

Die Schilerinnen und Schiler erfassen und interpretieren physiologische Messwerte auch im Zu-
sammenhang mit der konkreten physiologischen Belastung am Arbeitsplatz (z. B. BMI, Herzfre-
guenz/Blutdruck im Ruhezustand und bei Belastung — Ruhepuls, Belastungspuls, Erholungspuls)
(Z3).

Die Schilerinnen und Schuler beschreiben ATP als Energietréager und bestimmen den Energieumsatz
im Organismus (Z 4).

Die Schilerinnen und Schiiler beschreiben exemplarisch einen Stoffwechselprozess als Regelsystem
(z. B. Regelung des Blutzuckerspiegels, des Lipoprotein- oder des Harnsaurestoffwechsels) und des-
sen Storung als mogliche Ursache von Zivilisationskrankheiten (z. B. Diabetes mellitus, Hyperur-
ikdmie oder Hyperlipoproteindmie) (Z 5).

Die Schilerinnen und Schiler beschreiben exemplarisch den Verlauf von Infektionskrankheiten
(Z6).

Die Schiilerinnen und Schuler beschreiben die VVorgénge der aktiven und passiven Immunisierung
und beurteilen ihre Relevanz (z. B. Kundenkontakt, betriebliche Auslandseinsétze) (Z 7).

Die Schiilerinnen und Schuler diskutieren individuelle und volkswirtschaftliche Konsequenzen von
ernahrungs- und infektionsbedingten Erkrankungen (Z 8).

Die Schilerinnen und Schiiler entwickeln auf Grundlage betriebsrelevanter Richtlinien lokale und
globale Strategien zur Pravention von Zivilisations- und Infektionskrankheiten und diskutieren inner-
betriebliche Informations- und Motivationsprogramme (Z 9).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z2hisZ9 Z1biszZ7 Z1bisz3,Z8bis9 |Z1,Z23,Z7hisZ9
Anforderungssituation 2 Zeitrichtwert: 20 UStd.

Genetische Grundlagen menschlicher Existenz

Die Absolventinnen und Absolventen setzen sich auf der Basis genetischer Kenntnisse intensiv mit
Fragen menschlicher Existenz auseinander.

Ziele

Die Schilerinnen und Schuler beschreiben Verlauf und Funktion der Meiose (Z 1).

Die Schilerinnen und Schiiler beschreiben Verlauf und Funktion der Proteinbiosynthese (Transkrip-
tion, Translation) (Z 2).

Die Schiilerinnen und Schuler stellen Beziige cytologischer und molekulargenetischer Erkenntnisse
zu Aussagen der klassischen Genetik (Mendelsche Regeln) her (Z 3).
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Die Schilerinnen und Schiiler interpretieren Stérungen im Verlauf der Meiose und der Proteinbio-
synthese und ordnen diese spezifischen Erkrankungen (z. B. Genommutationen wie Trisomien, Mo-
nosomien, Polyploidien oder Chromosomenmutation, Genmutationen) infolge mutagener Produkti-
onsprozesse und Arbeitsplatzbedingungen zu (z. B. durch die Verwendung von Losungsmitteln und
Konservierungsstoffen in der Holz- und Metalltechnik) (Z 4).

Die Schilerinnen und Schiiler beschreiben Méglichkeiten und Gefahren der Gentechnologie (z. B.
Enquéte-Kommission, PID, Genmanipulation, Aspekte des Genscreening und der Gefahren der gene-
tischen Diskriminierung in technischen Berufen, Human-Genome-Project) (Z 5).

Die Schiilerinnen und Schiiler beschreiben Konsequenzen der Kommerzialisierung bzw. Okonomi-
sierung genetischer Forschungsergebnisse und Verfahren sowie deren Anwendung in Produktions-
prozessen (z. B. Genpatente) und diskutieren unter Beriicksichtigung von Kriterien der Nachhaltig-
keit die genetische Diversitat, Artenschutz und Gendatenbanken (Z 6).

Die Schilerinnen und Schiler diskutieren Fragen der genetischen Determiniertheit des Menschen
.

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z1bisz4,Z27 Z3hisZ6 Z4bisZ7 Z4,26,27
Anforderungssituation 3 Zeitrichtwert: 20 UStd.

Okologische Grundlagen lokaler und globaler Koexistenz

Die Absolventinnen und Absolventen setzen sich auf der Basis 6kologischer Kenntnisse intensiv mit
Fragen lokaler und globaler Existenz auseinander.

Ziele

Die Schiilerinnen und Schiiler planen die Beschreibung und Analyse eines Okosystems (Z 1).

Die Schilerinnen und Schiiler analysieren systematisch und transferorientiert ein exemplarisches,
betriebsrelevantes Okosystem (z. B. Wald, See) (Z 2).

Die Schiilerinnen und Schiiler untersuchen im Sinne einer Landschaftsinterpretation ihr lokales Oko-
system, indem sie sich verorten und Veranderungen lokaler Okosysteme auf globale Zusammenhange
iibertragen, die eine Relevanz des Okosystems fir die spezifischen Werkstoffe und/oder Produkte
eines Betriebes bedeuten (z. B. durch Steinbruch/Kiesgrube (Bautechnik), Erzbergwerk (Metalltech-
nik) oder der Abbau von seltenen Erden (Elektrotechnik)) (Z 3).

Die Schiilerinnen und Schiiler untersuchen die berufliche und wirtschaftliche Relevanz eines Okosys-
tems unter Berilicksichtigung von Kriterien globaler Nachhaltigkeit und im Hinblick auf Aspekte der
Biodiversitat (z. B. Dependenz eines holzverarbeitenden Betriebes von 6kologischen Ressourcen,
Auswirkungen der Produktion auf das Okosystem durch die Versiegelung von Flichen) (Z 4).

Die Schiilerinnen und Schuler interpretieren exemplarisch grafische Darstellungen von Stoffkreislau-
fen (z. B. Oz-, CO2-, N-Kreislauf) (Z 5).

Die Schilerinnen und Schiler verdeutlichen auf lokaler und globaler Ebene 6kologische Interdepen-
denzen (z. B. die Produktion eines holzverarbeitenden Betriebes) durch exemplarische Darstellung
eines Stoffkreislaufes (Z 6).

Die Schilerinnen und Schiler untersuchen exemplarisch die Nahrungsbeziehungen (Nahrungskette,
-pyramide, -netz; Energiefluss), beschreiben und bewerten diese lokal und global unter Berlicksichti-
gung anthropogener Einfllsse (Z 7).

Die Schilerinnen und Schiler entwickeln, diskutieren und bewerten lokale, regionale und globale
Handlungsstrategien des Umweltschutzes (z. B. durch die Erarbeitung interner und externer Umwelt-
schutzmalRnahmen eines Betriebes ihrer Branche) (Z 8).
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Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z1,22,Z5hisZ8 Z1lbisZ8 Z4,27,28 Z2bhisZ5,27,28
Anforderungssituation 4 Zeitrichtwert: 20 UStd.

Ethologische Grundlagen sozialen Verhaltens

Die Absolventinnen und Absolventen setzen sich auf der Basis ethologischer Kenntnisse intensiv mit
Fragen sozialen Verhaltens auseinander.

Ziele

Die Schilerinnen und Schiiler beschreiben, systematisieren und interpretieren Verhaltensweisen
(Z1).

Die Schilerinnen und Schiler entwickeln Versuchsaufbauten/-entwurfe zur Durchfiihrung von etho-
logischen Experimenten (Z 2).

Die Schilerinnen und Schiler differenzieren unterschiedliche Arten des Verhaltens (Z 3).

Die Schilerinnen und Schuler beschreiben menschliches Verhalten (z. B. innerbetriebliches Kommu-
nikationsverhalten, Lernverhalten, Sozialverhalten) (Z 4).

Die Schilerinnen und Schiler beschreiben und interpretieren Stérungen menschlichen Sozialverhal-
tens (z. B. Stress, Mobbing) und ihre Auswirkungen auf Produktionsablaufe (Z 5).

Die Schiilerinnen und Schiller beschreiben die nervis-hormonelle Steuerung des Stressverhaltens
unter Beriicksichtigung genetischer Pradispositionen (Z 6).

Die Schiilerinnen und Schiiler bewerten volks- und betriebswirtschaftliche sowie individuelle Konse-
guenzen gestorten Sozialverhaltens (Fehlverhalten als volks- und betriebswirtschaftlicher Kostenfak-
tor durch Krankheit und Produktionsausfall) und diskutieren Formen adé&quaten privaten und betrieb-
lichen Sozialverhaltens (Z 7).

Zuordnung der Ziele zu den Kompetenzkategorien

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbststandigkeit
Z1,Z3bisZ6 Z1lbisZ6 Z1lbiszZ7 Z1bisZ3,25,27

3.3 Didaktisch-methodische Umsetzung

Die kompetenzorientierten Bildungsplane erfordern Konkretisierungen der Anforderungssitu-
ationen und ihrer Ziele mit Bezug zu den Handlungsfeldern, welche sich in Lernsituationen
bzw. Lehr-/Lernarrangements, die das Bildungsgangteam entwickelt, widerspiegeln. Alle in-
haltlichen, zeitlichen, methodischen und organisatorischen Uberlegungen zu den Lernsituati-
onen bzw. Lehr-/Lernarrangements flielen in die Didaktische Jahresplanung ein. Sie bietet
allen Beteiligten und Interessierten eine verlassliche Information tber die Bildungsgangarbeit
und ist eine wesentliche Grundlage zur Qualitatssicherung und -entwicklung sowie fiir Evalu-
ationsprozesse.

Die Didaktische Jahresplanung enthalt fiir die gesamte Dauer des Bildungsganges die zeitli-
che Abfolge der Anforderungssituationen, der Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements,
die einzufihrenden und zu vertiefenden Methoden wie auch die Planung von Lernerfolgs-
uberprifungen.
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3.4 Lernerfolgsuberprifung

Die Leistungsbewertung in den Bildungsgéangen richtet sich nach § 48 des Schulgesetzes
NRW (SchulG) und wird durch 8§ 8 der Ausbildungs- und Prufungsordnung Berufskolleg
(APO-BK) und dessen Verwaltungsvorschriften konkretisiert.

Grundsatzliche Funktionen der Lernerfolgstberprifung

In der Lernerfolgsuberprifung werden

— die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen erfasst,

— differenzierte Riickmeldungen zum individuellen Stand der erworbenen Kompetenzen fr
die Lehrenden und die Lernenden ermdglicht.

Schilerinnen und Schiler erhalten durch Lernerfolgsuberprifungen ein Feedback, das eine
Hilfe zur Selbsteinschdtzung sowie eine Ermutigung fir das weitere Lernen darstellen soll.
Die Ruckmeldungen ermdglichen den Lernenden Erkenntnisse tiber ihren Lernstand und da-
mit Gber Ansatzpunkte fir ihre weitere individuelle Kompetenzentwicklung.

Fur Lehrerinnen und Lehrer bieten Lernerfolgstberprifungen die Basis fiir eine Diagnose des
erreichten Lernstandes der Lerngruppe und fur individuelle Rickmeldungen zum weiteren
Kompetenzaufbau. Lernerfolgsuberprifungen dienen daruber hinaus der Evaluation des
Kompetenzerwerbs und sind damit fur Lehrerinnen und Lehrer ein Anlass, den Lernprozess
und die Zielsetzungen sowie Methoden ihres Unterrichts zu evaluieren und ggf. zu modifizie-
ren.

Lernerfolgsiiberprifungen bilden die Grundlage der Leistungsbewertung.

Anforderungen an die Gestaltung von Lernerfolgstuberprifungen

Kompetenzorientierung zielt darauf ab, die Lernenden zu befahigen, Problemsituationen aus
Arbeits- und Geschéftsprozessen mithilfe von erworbenen Kompetenzen zu erkennen, zu be-
urteilen, zu l6sen und ggf. alternative Losungswege zu beschreiten und zu bewerten.

Kompetenzen werden durch die individuellen Handlungen der Lernenden in Lernerfolgstber-
priifungen beobachtbar, beschreibbar und kénnen weiterentwickelt werden. Dabei kdénnen die
erforderlichen Handlungen in unterschiedlichen Typen auftreten, z. B. Analyse, Strukturie-
rung, Gestaltung, Bewertung und erdffnen entsprechend dem Anforderungsniveau des Bil-
dungsganges und des Bildungsverlaufes zunehmend auch Handlungsspielrdume fir die Ler-
nenden.

Die bei Lernerfolgsiiberpriifungen eingesetzten Aufgaben sind entsprechend der jeweiligen
Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements in einen situativen Kontext eingefligt, der nach
dem Grad der Bekanntheit, Vollstandigkeit, Determiniertheit, Losungsbestimmtheit oder der
Art der sozialen Konstellation variiert werden kann.

Mit dem Subjektbezug wird die individuelle Sicht auf Kompetenz in den Mittelpunkt gertckt.
Wesentlich sind die Annahme der Rolle und die selbststandige subjektive Auseinandersetzung
der Lernenden mit den Herausforderungen der Arbeits- und Geschaftsprozesse.

Konkretisierungen flr die Lernerfolgsiiberprifung werden in der Bildungsgangkonferenz
festgelegt.
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3.5 Abschlussprifung

Biologie ist kein schriftliches Prifungsfach.

Seite 36 von 36



	Vorbemerkungen 6
	Teil 1 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK 8
	Teil 2 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften 12
	Teil 3 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften – Biologie 17
	Vorbemerkungen
	Gemeinsame Vorgaben für alle Bildungsgänge im Berufskolleg

	Teil 1 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK
	1.1 Ziele, Organisationsformen und Fachbereiche
	1.2 Zielgruppen und Perspektiven
	1.3 Didaktisch-methodische Leitlinien
	1.3.1 Wissenschaftspropädeutik
	1.3.2 Berufliche Qualifizierung
	1.3.3 Didaktische Jahresplanung


	Teil 2 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften
	2.1 Fachbereichsspezifische Ziele
	2.2 Die Bildungsgänge im Fachbereich
	2.3 Fachbereichsspezifische Kompetenzerwartungen
	2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschäftsprozesse
	2.5 Didaktisch-methodische Leitlinien
	Verzahnung von Theorie und Praxis
	Mehrdimensionalität der Aufgabenstellungen
	Anbindung an konkrete berufliche Handlungssituationen
	Selbstorganisiertes Lernen
	Arbeiten im Team


	Teil 3 Bildungsgänge der Berufsfachschule Anlage C 2 APO-BK im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften – Biologie
	3.1 Beschreibung des Bildungsganges
	3.1.1  Stundentafeln
	3.1.2 Darstellung von Anknüpfungsmöglichkeiten im Bildungsgang

	3.2 Die Fächer im Bildungsgang
	3.2.1 Das Fach Biologie
	3.2.2 Anforderungssituationen, Ziele

	3.3 Didaktisch-methodische Umsetzung
	3.4 Lernerfolgsüberprüfung
	Grundsätzliche Funktionen der Lernerfolgsüberprüfung
	In der Lernerfolgsüberprüfung werden
	Anforderungen an die Gestaltung von Lernerfolgsüberprüfungen

	3.5 Abschlussprüfung


